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� Fachspezifischer Dokumentenserver (central repository) 

� Förderung: DFG 

� Laufzeit: Januar 2007 bis Dezember 2008

� Zielgruppe: internationale Sozialwissenschaften (in der 
Förderphase modellhaft qualitative Sozialforschung)

� Betreiber: Freie Universität Berlin 
(Center für Digitale Systeme und Institut für qualitative Forschung 
in der Internationalen Akademie gGmbH) und gesis-IZ-
Sozialwissenschaften

Was ist SSOAR?



Alleinstellungsmerkmal: Initiative zu SSOAR kommt aus 
einem existierenden und funktionierenden (fach-) 
wissenschaftlichen Hintergrund

Open-Access-Zeitschrift: FQS – Forum: Qualitative Social
Research / Forum Qualitative Sozialforschung 
- dreisprachig (deutsch, englisch, spanisch)
- 1. Ausgabe 2000
- über 1.000 begutachtete u. lektorierte Artikel
- multidisziplinäre und internationale Redaktion und Beirat
- Autor(inn)en und Leser(innen) aus über 100 Ländern
- Newsletter netto an ca. 8.400 Wissenschaftler(innen) 

(seit Oktober 2003 mit Rubrik "Open Access News")

Warum SSOAR? Die Perspektive der Betreiber:
I. Qualitative Sozialforschung





FQS als beispielhafte Etablierung einer eigenen Marke mit 
internationaler Relevanz 

Open Access als eine essenzielle Voraussetzung, um 
wissenschaftliches Wissen breit transdisziplinär und 
international sichtbar und damit teilbar werden zu lassen

Open-Access-Zeitschriften stehen vielen Closed-Access-
Zeitschriften gegenüber

Warum SSOAR? Die Perspektive der Betreiber:
I. Qualitative Sozialforschung



Nachdenken über den "grünen Weg" ab 2003/2004 

Vorbilder auch in Deutschland, z.B. 

� was Dissertationen angeht, der Dokumentenserver 
der HU Berlin 

� als central repository PsyDok, ein von der 
Saarländischen Universitäts- und Landesbibliothek als 
Trägerin des Sondersammelgebietes Psychologie 
betriebener Server für die Psychologie

Partner, der dem eigenen Alleinstellungsmerkmal – einer
genuin fachwissenschaftlichen Perspektive und Initiative –
ein wesentliches weiteres Merkmal hinzufügte

Warum SSOAR? Die Perspektive der Betreiber:
II. Informationstechnologie



gesis-IZ Sozialwissenschaften (Abteilung der Gesellschaft 
Sozialwissenschaftlicher Infrastruktureinrichtungen) hat die 
Unterstützung sozialwissenschaftlicher Forschung zum Ziel, 
u.a. durch

� SOLIS – Sozialwissenschaftliches 
Literaturinformationssystem (informiert über 
deutschsprachige fachwissenschaftliche Literatur und 

� SOFIS – Sozialwissenschaftliches
Forschungsinformationssystem (informiert über 
theoretische und empirische Forschungsarbeiten)

Warum SSOAR? Die Perspektive der Betreiber:
II. Informationstechnologie



� Einheitliche Methodik des Umgangs mit Open-Access-
Publikationen in der Fachinformation (Anpassung der 
Erschließung von Open-Access-Materialien an 
Fachdatenbanken und Bibliothekskataloge

� Integration von Open-Access-Publikationen mit traditionellen 
Informationsangeboten entgegen der Zersplitterung der 
Publikationslandschaft (im Open-Access-Bereich) 

� Zugänglichmachen eines breiten Fundus hochwertiger 
Informationen für den transdisziplinären und internationalen 
Wissenschaftsaustausch

SSOAR: Fachwissenschaft meets Informationswissenscha ft



� Mehrsprachige Webpräsenz 
(Informationen zu Open Access, FAQ, Links usw.)

� Wissenschaftlicher Projektbeirat
(zunächst deutschsprachig, dann international als 
"Leuchtturm" für die spezifische Community)

� Dokumentenserver SSOAR, über den die Bestände 
recherchiert und Beiträge eingestellt werden können

Wie ist SSOAR aufgebaut?













Bis Mitte 2008 : Testbetrieb 
� Erste stabile, aber weiter vorläufige Version seit Ende Januar 2008; 

Anpassung entlang Rückmeldungen, interner Dateneinpflege
� Für qualitative Forschung relevante Titel aus PsyDok geharvestet und  

bibliografisch überarbeitet
� Dateneinpflege aus engerem Bereich 

- FQS-Redaktion
- SSOAR- und FQS-Beirat

� Exemplarische Bestände Einzelforschende, Dokumentarten, Reihen 
(SFB), Zeitschriftenbestände (für qualitative Forschung zentrale
Nutzungsrechteinräumungen) 

Ab Juni 2008 : Onlinegang SSOAR
� Weiteres Einpflegen Bestände (u.a. Nutzungsrechteinräumungen) und 

Großkunden
� Breites Einwerben zur Selbstarchivierung auf der Grundlage bis dahin 

verfügbar gemachter Bestände
� Internationalisierung

Wie funktioniert SSOAR?



Was kennen die Nutzer und Nutzerinnen? Preprint-Archi ve (DFG-Umfrage 2005) 



Was wollen die Nutzer und Nutzerinnen? Archivierungso rte (DFG-Umfrage 2005) 



Umfrage seit 7.1.2008 freigeschaltet
(Befragung als Instrument für Feedback und Anregungen –
und zur Sichtbarmachung von SSOAR)

� N=254 (komplette Datensätze: N=163)

� W=58%, M=42%

� Professur=9%, WM mit Promotion=22%, WM ohne Promotion=37%, 
Studierende=13%, Rest: Institutsleitungen, arbeitslos, usw.

� Universität=60%, FH=7%, Forschungseinrichtung=11%, 
Freiberuflich/Selbständige=12%, Rest: arbeitslos, Profit-Sektor

� Soziologie=21%, Geschichtswissenschaft=18%, 
Erziehungswissenschaft=13%, Sprachwissenschaft=10%, 
Psychologie=8%, Kulturwissenschaft=6% usw.

Wer sind und was wollen die Nutzer und Nutzerinnen? SSO AR-Umfrage



Was verwenden die Nutzer und Nutzerinnen? SSOAR-Umfra ge



Was wollen die Nutzer und Nutzerinnen? SSOAR-Umfrage



Was wollen die Nutzer und Nutzerinnen? SSOAR-Umfrage



Was wollen die Nutzer und Nutzerinnen? SSOAR-Umfrage



Was wollen die Nutzer und Nutzerinnen? SSOAR-Umfrage



Was wollen die Nutzer und Nutzerinnen? SSOAR-Umfrage



"Bilder" von SSOAR fehlen ganz weitgehend, "Repositorien" 
sind für viele Wissenschaftler(innen) "Unorte" 

� Begriffe wie "Sacherschließung", "Metadaten", 
"Interoperabilität", "Klassifikationsschemata", "Thesaurus"
sind Fremdwörter

� "ausschließliches" / "einfaches Nutzungsrecht" weitgehend 
nichtssagend /unbekannt 

Lessons Learned – Lessons to learn?





Uninformiertheit und Vorbehalte in Bezug auf Open Access tlw. 
aufseiten der Wissenschaftler(innen) UND der Verlage

� "Ich sende Ihnen den Beitrag von Vittorio E. Klostermann in der FAZ 
vom 07.02.2008 "Ein gutes Vorhaben wird sinnlos zerstört. Von 
Universitäten aufgestachelt, bedrohen Urheberansprüche deutscher
Forscher ein Vorzeigevorhaben der Digitalisierung alter 
Zeitschriften" mit der Bitte um eine Stellungnahme bezüglich der
verunsichernden Vorwürfe und Befürchtungen, die für alle 
KollegInnen interessant sein dürften, welche SSOAR die 
Nutzungsrechte erteilt haben ..." 

� "Wenn es in Ihrem Sinn und überhaupt möglich ist, übertrage ich 
Ihnen die entsprechenden Rechte. Mir ist die ganze Sache 
allerdings ziemlich unklar …"

� "Ich nehme die Einladung gerne an, wenn Sie das möchten … Es 
kann aber sein, dass ich aufgrund meiner aktuellen Arbeitssituation 
in dieser Angelegenheit nicht genügend soziologische Phantasie 
entwickle, um hilfreich sein zu können …" 

Lessons Learned – Lessons to learn?



� Mögliche Anknüpfungspunkte: Sicherung Bestände (Bsp. 
qualitative-sozialforschung.de, HKI), Verfügbarmachen von 
ohnehin schwer Verkäuflichem (nach Karenzzeit)

Lessons Learned – Lessons to learn?



� Passung Technologie/informationswissenschaftliche 
Anforderungen UND Nutzungsperspektiven: 
- derer, die ihre Veröffentlichungen in 

Dokumentenserver einstellen (sollen)
- derer, die Dokumentenserver für ihre tägliche Arbeit 

nützlich finden (sollen)

� SSOAR als ein Element in vernetzter (Repositorien-) Welt: 
Integration relevanter Ressourcen (Zeitschriften, 
Datenbanken, Archive) und aus der Perspektive von 
Wissenschaftler(inne)n effektive und flexible Zugriffs-
/Recherche-/Archivierungsmöglichkeiten

� Aufzeigen Mehrwert von Open Access für Verlage, für 
Fachgesellschaften, für Wissenschaftler(innen) 

Lessons Learned – Lessons to learn?



Dr. Günter Mey, Dr. Katja Mruck

Freie Universität Berlin 
Institut für Qualitative Forschung, Internationale Akademie

Center für Digitale Systeme

mey@qualitative-forschung.de, katja.mruck@fu-berlin.de

SSOAR – Social Science Open Access Repository – www.ssoar.info/
FQS – Forum Qualitative Sozialforschung – www.qualitative-research.net/fqs/

Berliner Methodentreffen Qualitative Forschung – www.berliner-methodentreffen.de/
NetzWerkstatt Qualitativen Arbeitens – www.methodenbegleitung.de/

Institut für Qualitative Forschung – www.institut.qualitative-forschung.de/
Center für Digitale Systeme – www.cedis.fu-berin.de/


